
Dieser Aufgabe müssen wir all unser Sinnen und Trachten, alle 
unsere Kraft widmen.

Für die Erhaltung des Friedens kämpfen, das heißt:

Die ganze Bevölkerung Deutschlands für die wegweisenden Be­
schlüsse des Zweiten Weltfriedenskongresses zu mobilisieren!

Es gilt, das ganze deutsche Volk für die Forderung zu gewinnen:
Schluß mit dem amerikanischen Eroberungskrieg in Korea! Zu­

rückziehung der ausländischen Truppen aus Korea! Korea den Ko­
reanern!

Es gilt, in allen Betrieben und Orten eine breite Bewegung der 
Solidarität mit dem heldenhaften koreanischen Volke sowie mit dem 
chinesischen Volke zu entfalten, dessen Freiwillige das koreanische 
Volk in seinem gerechten Kampf heroisch unterstützen. Dazu muß 
eine große Aufklärungskampagne über das neue China durchgeführt 
werden, in dem das Volk unter Führung seiner Kommunistischen Par­
tei mit Mao Tse Tung an der Spitze eine fortschrittliche demokratische 
Ordnung errichtet.

In Deutschland besteht die Hauptaufgabe darin, die Remilitarisie­
rung Westdeutschlands zu verhindern, damit der deutsche Militaris­
mus nicht wieder ersteht. Jegliche Kriegspropaganda muß unterbunden 
werden. Entschiedener Kampf gegen die Werbung deutscher Jugend­
licher für eine westdeutsche Armee. Die Durchführung der Brüsseler 
Aggressionsbeschlüsse muß verhindert werden! Den Militaristen ist als 
Verbrechern am deutschen Volke und an der ganzen Menschheit das 
Handwerk zu legen! Die Rüstungsproduktion in Westdeutschland ist 
auf jede Weise zu enthüllen und zu verhindern! Alle militaristischen 
und faschistischen Organisationen sind zu beseitigen!

Die Arbeit der Friedensausschüsse muß durch Heranziehung neuer 
Kräfte aus allen Schichten der Bevölkerung noch breiter entfaltet wer­
den. Aktivere Unterstützung der Friedenskämpfer in Westdeutschland 
und Westberlin! Verwirklichung des von der Volkskammer der Deut­
schen Demokratischen Republik beschlossenen Gesetzes zum Schutze 
des Friedens in ganz Deutschland, das besagt:

„Die Kriegspropaganda, unter welcher Form sie sich auch voll­
ziehen möge, ist eines der schwersten Verbrechen gegen die Mensch­
lichkeit.“
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